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Gemeindevertretung Appen 19.03.2019 öffentlich 

 

Neubau KITA DRK - Beschluss über Heizwassererzeugung, etc. 
 
Sachverhalt 1: 
 
Die Gemeinde Appen hat sich im Jahre 2017 vor dem Hintergrund, dass ein neuer 
Kindergarten gebaut werden soll, entschieden, diesen hinter dem Bürgerhaus zu er-
richten. Im Frühjahr fiel die Entscheidung zugunsten des Architekten Jan Braker aus 
Hamburg. 
Seit Mitte 2016 ist ein von der Gemeindevertretung eingesetzter Planungsausschuss 
beratend tätig. Auf mehreren Sitzungen, unter Beteiligung des zukünftigen Betreibers 
und der Fachplaner, wurden für die Gemeinde Vorschläge erarbeitet, welchen in ei-
nigen Sitzungen der Gemeindevertretung bereits beraten und abgestimmt wurde. 
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Die Verwaltung hat die schon beratenen Punkte in einer Übersicht zusammenge-
fasst. 
Eine zweite Übersicht zeigt die offenen Punkte auf, welche noch einer finalen Zu-
stimmung der Gemeidevertretung bedürfen. 
 
Datum  Inhalt  Ergebnis 

Ja/Nein/Enthaltung/Befangen 
 

05.10.2017 TOP 9: Vergabe 
der Trägerschaft 

 DRK Kreisverband 
16/0/0/0 

28.03.2018 TOP 14: Architek-
tenauswahl 

 Jan Braker 
17/0/0/0 

    

19.06.2018 TOP 26: verkehrs-
technische Er-
schließung 

1. Parkplätze als Stichstra-
ße 

2. Obstgarten wird nicht 
zum Parkplatz 

17/0/0/0 



3. 25.000 € für Planung d. 
Verkehrsanlagen 

 TOP 27: Arbeits-
kreis 

Arbeitskreis wird zur 
Entscheidung ermäch-
tigt, GV legitimiert diese 
bei der nächsten Sit-
zung 

16/1/0/0 

 TOP 29: Einrei-
chung d. Entwurfs-
planung als Bauan-
trage 

 
Planung des Daches 
gemäß Variante 2 

16/1/0/0 

11.12.2018 TOP 7: Einsparpo-
tential 

Lüftungsanlage: große 
Lösung 

kleine Lösung 
Außenanlage: Pla-
nungsstand vom 
23.10.18 bleibt unver-
ändert  
Parkplatz: Große Vari-
ante, 
Beratung in nächster 
Sitzung 

5/12/0/0 
12/5/0/0 
Einstimmig 
 
 
8/8/1/0 abgelehnt 
 

 TOP 6: Heizung Gemeinsame Heizung 
f. KiTa und Bürgerhaus 
im Bürgerhaus 

6/11/0/0 abgelehnt 

 TOP 6.1: weitere 
Haushaltsmittel 

1.050.000 € 17/0/0/0 

24.01.2019 TOP 4:  Parkplatz Variante 0: 245.000 € 9/3/2/0 
 

 
 
Noch nicht durch die GV beschlossen: 
 
 
Sachverhalt 2 und Stellungnahme der Verwaltung:  
 

1. Heizwassererzeugung- 
 
Leider hat sich die angedachte Lösung zur Heizwassererzeugung durch Geothermie 
und Brennwerttechnologie nicht als wirtschaftlich erwiesen. Aufgrund der äußerst 
geringen Wärmeleistung aus dem Erdreich bei ca. 100 m Tiefe, würde die Investition 
durch eine große Anzahl von Bohrungen bei weit über 235.900€ netto liegen. 
Das Ing.-Büro Kohn empfiehlt diese Lösung nicht mehr. 
 
Der Kostenansatz 130.900 € ist z.Zt. in der Kostenberechnung enthalten. 
 
Aufklärung: 
Herr L. hatte bei der Sitzung des Planungsausschusses am 06.03.2019 Bedenken an 
der Richtigkeit der Erfassung der Messwerte und der Berechnung geäußert. Die 
Verwaltung hat die erfassten Messdaten am 07.03.2019 Herrn L.zugestellt. Nach 
Prüfung teilte Herr L. mit, dass die Wertermittlung richtig sei. Er ist allerdings, genau 



wie das TGA-Büro Kohn, auf Optimierungsmöglichkeiten gestoßen. So kommt auch 
Herr L. zu dem Schluss, dass nicht unbedingt mit 32 Bohrungen, sondern auch mit 
24 Bohrungen das Gebäude versorgt werden kann. Aber auch unter dieser Annahme 
sind die Kosten sehr hoch und das ganze ist dann nicht mehr wirtschaftlich. 
 
Als Alternative stehen zur Disposition: 
  
-Installation einer Luft-/Wasserwärmepumpe und Brennwertheizung 
Zur Aufrechterhaltung der Heizwassererzeugung und zur Abdeckung von Leistungs-
spitzen ist auch hier ein Brennwertheizgerät notwendig.  
Die Regelung der Luft-/Wasserwärmepumpe wird so eingestellt, dass diese wirt-
schaftlich einen Teil der Umgebungswärme entzieht und zur Heizungsunterstützung 
bereitstellt. Der  
KfW 70 Standard ist erreichbar. 
Die Kosten für diese Alternative belaufen sich auf gesamt  83.300€ netto.  
In der Kostenrechnung nicht enthalten. 
 
-Einsatz eines BHKW (Blockkraftheizwerk) und Brennwertheizung 
Die Verwaltung hat ein Angebot der Fa. REMEHA zu dieser Alternative eingeholt.  
Eine Erörterung sowohl mit dem Büro Kohn als auch dem Energieberater der Fa. 
Götze & Hoeft kam zu dem Schluss, dass das BHKW sicher eine an sich lohnende 
Lösung darstellt, aber die Energieausnutzung bei einer Verwendung in diesem Ge-
bäude überhaupt nicht optimal ist. 
Ein BHKW erzeugt sowohl Wärmeenergie als auch Strom. Optimal eingesetzt und 
langlebig ist ein BHKW wenn es kontinuierlich durch läuft. Aber gerade in den Som-
mermonaten ist weder eine ausreichende Wärmeanforderung, noch wird viel Strom 
verbraucht. Und den Strom für die Einspeisevergütung von ca. 7 ct/kWh an das EVU 
abzugeben, lohnt sich nicht. Der Eigenverbrauch ist weitaus lohnender, da dann ca. 
25 ct/kWh zu sparen sind. Der  
,KfW 70 Standard ist erreichbar. 
Da auch der Heizwärmebedarf im Sommer gering ist, auch weil keine zentrale 
Warmwasserversorgung aus wirtschaftlichen und hygienischen Gründen gebaut  
wird, ist der Einsatz eines BHKW an diesem Objekt nicht wirtschaftlich darstellbar. 
 
 
Der Planungsausschuss spricht sich nach eingehender Beratung, noch ohne 
die Aufklärung der angedachten Überprüfung der Messwertermittlung der 
Responsebohrung, mehrheitlich für die Lösung Luft-/Wasserwärmepumpe und 
Brennwerttechnologie als Heizwassererwärmung aus.  
 
 
 
Finanzierung: 
  
Gesamtfinanzierung 
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
Eine Förderung ist im Rahmen der Gesamtförderung denkbar. 
 



 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt für die Heizwassererzeugung auf eine Brenn-
wertheizung mit Unterstützung durch eine Luft-/Wasserwärmepumpe zu setzen.  
 
 
Abstimmung: _____________________________________ 
 
 
 
 
 
 

2. Antrag/Wunsch der Feuerwehr – neuer Hydrant am Objekt  
 
Die örtliche Feuerwehr hat den Antrag gestellt einen zusätzlichen Hydranten in der 
Nähe zum Objekt zu installieren.  
Damit soll der Aufwand der Feuerwehr für das Verlegen der Schläuche beim ersten 
Angriff reduziert werden. 
Die jetzt vorhandenen Wasserentnahmestellen liegen gem. Brandschutzkonzept in-
nerhalb eines 300 m-Radius, nämlich in rund 70 m Entfernung in der Straße Am 
Storchennest und zur Hauptstraße in 110m Entfernung.  
Der Einbau eines Hydranten am Objekt würde den Bau einer neuen, 180m langen 
Trinkwasserleitung DN 100 bedingen. Es muss dann wegen der Trinkwasserhygenie 
eine Ringleitung zwischen Hauptstraße und Storchennest gebaut werden.  
Hier ist fraglich, ob die Stadtwerke Pinneberg überhaupt diesem Ansinnen folgen 
würde, und wenn ja, dann würden wahrscheinlich die gesamten Baukosten von 
63.000€ brutto auf die Gemeinde zu kommen.   
Die bestehende Wasserleitung zur Versorgung der KITA ist ausreichend. 
 
Der Planungsausschuss stimmt mehrheitlich für nein. 
 
Baukosten in Höhe von 63.000€ netto sind nicht in der Kostenberechnung ent-
halten..  
 
 
Finanzierung: 
  
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
keine 
 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt den Bau einer Ringleitung mit einem Hydranten 
am Parkplatz vor dem KITA-Gebäude. 
 



 
Abstimmung: ______________________________________ 

 
 
 
3. Antrag der Feuerwehr - Erweiterung der Brandmeldeanlage für den Per-

sonenschutz auf eine BMZ für Sach- und Personenschutz mit Aufschal-
tung bei der Rettungsleitstelle  

 
Wegen der Nähe des KITA-Objektes zum Bürgerhaus schlägt die Feuerwehr vor, die 
ohnehin installierte Brand- und Rauchmeldeanlage zu erweitern. Dadurch würde im 
Brandfall nicht nur Im Gebäude Alarm ausgelöst, sondern es erfolgt auch eine Wei-
tergabe an die KRLS-Elmshorn (Kooperative Rettungsleitstelle) und dann die Alar-
mierung der örtlichen Feuerwehr gem. Alarmierungsplan. 
Das Brandschutzgutachten sieht hier keine Notwendigkeit für den Sachschutz. 
Aus Sicht der Verwaltung ist hier keine Erfordernis, da das Bürgerhaus ca. 60 m vom 
Objekt entfernt liegt. 
  
Der Planungsausschuss stimmt mehrheitlich gegen den Antrag der Feuerwehr. 
  
In der Kostenaufstellung ist nur der Einbau des Personenschutzes eingerech-
net. 
 
Finanzierung: 
  
Mehrkosten in Höhe von 20.000 € 
 
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
keine 
 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, dem Antrag der Feuerwehr zu folgen und be-
schließt die Erweiterung der Brandmeldezentrale einschl. Aufschaltung bei der 
KRLS. 
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 
 
 

4. Versetzen des Storchennestes  
 
Das am Ende des Parkplatzes stehende Storchennest war bisher auf dem Grund-
stück der Gemeinde untergebracht. Die bisherige Planung der Landschaftsarchitek-
ten sieht vor, dieses Nest auf das Grundstück des Anliegers Richtung Westen zu 



versetzen. So auch die Abstimmung mit dem Eigentümer. 
 
Der Verwaltung fehlt hier eine Aussage zu den Punkten: Verkehrssicherung, Eigen-
tum an dem Mast mit Nestauflage, Ersatzbeschaffung. 
Des weiteren stellt sich hier die Frage, dass, wenn schon versetzen, warum dann 
nicht 50m weiter Richtung Süden. Hier schließen sich  Wiesen- und Gewässerflä-
chen direkt an. 
 
Der Planungsausschuss stimmt mehrheitlich für dieses Verlegen des Nestes 
nach Süden. 
 
 
 
Finanzierung: 
  
Die Finanzierung ist in der Gesamtfinanzierung enthalten. 
 
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
keine 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, das Storchennest ca. 50m weiter Richtung Sü-
den zu verlegen, da dieser Bereich auch dichter an der Niederung liegt.  
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 
 
 

5. Ausstattung Elektro 
 

Die Beleuchtung wird über in den Deckenspiegel eingebaute Leuchten erfol-
gen.  
Die Leuchten sind ballwurfsicher. 
Leuchtenform-Einbauleuchte 62,5x62,5cm, nicht dimmbar 
Anbauleuchten rund 
In den Sonderräumen der KITA ist das Licht dimmbar. 
Licht ist in den Gruppenräumen 2-geteilt zu schalten. 
Je Gruppenraum im Elementarbereich 20 Stück Steckdosen 
Je Krippenraum 15 Steckdosen 
Verwaltungs- und Personalräume je 12 Steckdosen 
Alle Elementar- und Krippenräume erhalten je 2 Netzwerksteckdosen 
Verwaltungs- und Personalräume erhalten je 4 Netzwerksteckdosen 
Küchen- und weitere Funktionsräume erhalten eine ausreichende Steckdo-
senversorgung 
Die Telefonversorgung wird erfolgt über VoIP (Voice over Internet Protocol). 



Die Auslegung erfolgt so, dass im gesamten Gebäude und der Außenanlage 
Empfang besteht.  
 

Der Planungsausschuss stimmt mehrheitlich der Ausstattung  zu. 
 
Die Kosten sind in der Kostenberechnung enthalten. 

 
 
Finanzierung: 
  
Die Finanzierung ist in der Gesamtfinanzierung enthalten. 
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
Ist in der Gesamtförderung enthalten 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, die vorgestellte Elektroausstattung als Grobaus-
stattung zur Kenntnis zu nehmen. 
 
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 
 

6. Ausstattung der Aufwärmküche 
 

Die Aufwärmküche ist noch nicht endlich geplant. Wobei es allerdings bereits 
einige Vorstellungen hinsichtlich der Ausgestaltung gibt. 
 
Ausstattung mit wertigen Küchenmöbeln mit Dekoroberfläche (Vorstellung des 
zukünftigen Betreibers) 
-Ausstattung mit Möbeln aus Edelstahl im Bereich des Abwasches 
 
Ausstattung mit E-Geräten 
-Großes Spülbecken mit Brause, auch zu vorwaschen 
-Spülmaschine –2 St. Gewerbegeschirrspüler 
-Induktionskochfeld, mind. 50x90 cm 
 Backofen 
-2 St. Konvektomat 
-2 St. Kühlschrank je 370 ltr. 
-2 St. Gefrierschrank je 1330 ltr. 
-2 St. Kaffeemaschine 
-2 St. Kochendwassergerät 
-1 St. Konfiskatkühler 
 
Ausstattung Geschirr etc 
-Teller, Becher, Messer, Gabel, Löffel etc. für ca. 120 Personen zzgl. Reserve 



-Töpfe, Pfannen, Kochuntensilien, etc. 
-8 St. Geschirrwagen 
-Abfalleimer div. 
 

Der Planungsausschuss nimmt die Aufstellung gem. Wünschen der KITA-
Leitung zur Kenntnis und stimmt mehrheitlich dafür. 
 
Die Kosten sind mit einem Ansatz von 72.400 € enthalten. 

 
 
 

 
Finanzierung: 
  
Die Kosten wurden geschätzt und sind in der Gesamtfinanzierung enthalten. 
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
Ist in der Gesamtförderung enthalten 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, der vorgestellten Küchenausstattung zuzustim-
men. Die Aufzählung ist aber noch nicht als abgeschlossen zu betrachten. 
 
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 
 
 
 

7. Balkone / Treppenhaus 
 
Balkone/ Treppenanlagen 

 Die Treppenanlagen beider Balkone werden nach Osten gedreht, das kommt 
der Höhenplanung für das Außengelände entgegen. 

 Die Aussicht aus den Gruppenräumen sollte nicht verstellt werden, ebenso ist 
der Ausgang Treppe 3 nicht einzuengen. 

 Für die tragende Konstruktion der Balkone ist eine Stahlkonstruktion auf 
Grund von Instandhaltungsgründen vorteilhaft gegenüber eine Holzkonstrukti-
on. 

 Die Stahlkonstruktion der Balkonanlage wird feuerverzinkt, Farbbeschichtung 
könnte mit Eisenglimmer DB, Farbton DB 701 bis 704 ausgeführt werden. 

 Ein Terrassenbelag mit Holzplanken hat einen hohen Pflegeaufwand und er-
höhte Rutschgefahr im Winter. 

 Die Beplankung mit WPC-Profilen (wood plastic composite) ist statisch und 
kostenmäßig zu prüfen.  



 Die Empfehlung der Unfallkasse, Herrn Röpnak, zur Absturzsicherung der 
Balkone mittels Netzen ist im Detail zu klären, die Absicherung mit einem 1,20 
m hohen Geländer wird favorisiert. 

 Die für die Installation von Netzen notwendige Stahlkonstruktion könnte mit 
geringem Aufwand für die Installation von Sonnenschutzlamellen erweitert 
werden. Beschichtete Aluminiumlamellen haben Instandhaltungsvorteile im 
Vergleich zu Holzlamellen. Die Notwendigkeit der Netzkonstruktion wird be-
zweifelt. 

 
 Der Planungsausschuss stimmt mehrheitlich für diese Ausgestaltung. 
 
Die Kosten sind in der Kostenberechnung enthalten. 
 
Finanzierung: 
  
Die Finanzierung ist in der Gesamtfinanzierung enthalten. 
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
Ist in der Gesamtförderung enthalten 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, der vorgestellten äußeren Gestaltung zuzu-
stimmen. 
 
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 
 

8. Außenanlage / Zufahrt / Zugang zur KITA 
 
Es liegt eine sogenannte Endplanung für die Gestaltung des Außenbereiches vor. 
Hier sind noch einige geplante Lösungsansätze, welche einer Willensbekundung der 
Gemeinde bedürfen. 
 

- 1. Nebenflächen (wassergebunden) am Pflasterweg entlang des Bürgerhau-
ses bleiben wie geplant, Zugänge zum Bürgerhaus werden wie Gehweg ge-
pflastert. 

- 2. Wassergebundener Streifen zwischen dem gepflasterten Weg und Grünflä-
che soll entfallen. Grünfläche wird an den Weg herangeführt. 

- 3. Wassergebundene Fläche zwischen gepfl. Parkstreifen und gepfl. Gehweg 
soll entfallen 

- 4.+ 5. Wassergebundene Flächen –  zur Pflanzung der Bäume mit Baum-
scheiben 

- 6. Baumtor ( Bäume jetzt in Ordnung, aber in ein paar Jahren stören die Wur-
zeln und die Baumkrone), hinsichtlich zu erwartender Größe beachten. 

- 7. Wassergebundener Streifen zwischen Parkstreifen und gepflastertem Geh-



weg entfällt, dafür Grünfläche 
 
Die notwendigen Sammelplätze wurden vom Süden des KITA-Geländes in den Be-
reich Wendehammer „Am Storchennest“ in den Bauerngarten des Bürgerhauses ver-
legt. Dies wurde mit der Feuerwehr abgestimmt. 
 
Der Matschbereich im Außengelände erhält zur Wassernutzung eine Zapfstelle mit 
Systemtrennung an der Gebäudeaußenseite. Das Wasser kann mittels Garten-
schlauch dort genutzt werden. 
 
Das Außengelände KITA erhält eine Grundbeleuchtung durch Wandleuchten am 
Gebäude und 2 St. Lichtmaste mit rundstrahlendem Leuchtenkörper. Die Beleuch-
tung wird mit den Landschaftsplanern und dem TGA-Büro abgestimmt. 
 
Der Planungsausschuss stimmt mehrheitlich für diese Ausführung. 
 
Bis auf die Beleuchtung der Spielflächen ist die Beleuchtung hinsichtlich der 
Kosten enthalten. Die Kosten der zusätzlichen Leuchten einschl. Kabelverle-
gung belaufen sich auf 20.000 €. 
 
Finanzierung: 
  
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
Ist in der Gesamtförderung enthalten 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, der vorgestellten Außenanlage, Zufahrt / Zu-
gang KITA zuzustimmen. 
 
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 
 

9. Photovoltaik (PV) auf dem Dach der KITA 
 
Leider wurde bei den noch zu beschließenden Punkten die Frage nach dem Aufbau 
einer Photovoltaik-Anlage vergessen. 
 
Die Inhalte wurde nach Aussage des TGA-Planers bereits im Planungsausschuss 
beraten.   
 

- Bei Neubauten empfiehlt es sich ggf. Strom anteilig selbst zu erzeugen und 
diesen wiederum anteilig zur Beheizung des Gebäudes zu nutzen.  

- Eine Einspeisung ins öffentliche Netz ist nicht vorgesehen. 
- Der Ertrag würde im vorgenannten Fall ca. 7 ct/kWh betragen. 
- Der erzeugte Strom soll mit einem Akku gespeichert werden. 



- Die Strompreise bei Bezug vom EVU liegen zurzeit bei knapp 30 ct/kWh mit 
steigender Tendenz 

- Die Gebäudeausrichtung / Dachfläche Richtung Süden kann genutzt werden. 
- Es fehlen allerdings in diesem Gebäude die großen Stromverbraucher. 
- Auch wenn sich die Anlagentechnik in ca.12,5 Jahren amortisiert, so ist dieses 

nicht unbedingt ein Plus. Man muss davon ausgehen, dass die Anlage nach 
15 Jahren ggf. schon größere Leistungseinbußen bzw. defekt ist und ausge-
tauscht werden muss. 

- Nach Rücksprache mit dem Energieberater empfiehlt dieser den Einbau nicht. 
 
 
Der Planungsausschuss hatte über diese Anlage zur weiteren Optimierung des 
Energiepotentials des Hauses beraten und schon eine ablehnende Tendenz 
gezeigt. 
 
Die Kosten von 58.100 € sind in der Kostenberechnung enthalten. 
 
Finanzierung: 
  
 
 
Fördermittel durch Dritte:    
 
Ist in der Gesamtförderung enthalten 
 
Beschlussvorschlag: 
  
Die Gemeindevertretung beschließt, dem Aufbau einer Photovoltaikanlage zuzu-
stimmen. 
 
 
 
Abstimmung: __________________________________________ 
 
 

10. Die Kosten für die Entsorgung bzw. Verteilung des anfallenden Oberbo-
dens können erst nach genauer Bodenanalyse und Verbringungsort er-
mittelt werden. Sind also nicht in der Kostenberechnung enthalten. 
 

11.  Die nach den vorstehenden Beschlüssen revidierte Kostenberechnung 
wird mit der Niederschrift zur Sitzung versandt. 
  

 
 
_gez. ________________ 
Banaschak 
 
 
Anlagen:  Pläne (letzter Stand: Ansichten, Schnitte, Grundrisse, Objekt/Gelände) 
                  Kostenberechnung 
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